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Vorſtellung der unter kluger Anfuhrung Sr. Excellentz Generalen der Cavallerie Grafen
Grantz von Kadaſty geſchehenen Belagerung und Eroberung der Veſtung Schweidnitz in Schleſien.

iEle)Zachdeme die Kayſerl. Konigl. Truppen in Schleſien eingerickt, und
d die Haupt-Armee unter Commando des Printzen Carls duvnial. Ho
 heit gegen Breßlau marſchiret; ſo wurde dem Generalen ver Caval G

lerie, Grafen von Nadasdy, mit einem beſondern anſehnlichen Corpo

A—

J

un

ennrgerhcteuterch ndcahenrNachdem aber dieſe in dem Lager eingetroffen, ſo ſchritte man ohne weitern“
Anſtand zur Erofnung der Trancheen, welche dann in der Nacht vom 26.
auf den 27. Oct. ſo glucklich erfolget, daß man Kayſerl. Seits hiebey nur;
einen ſehr geringen Verluſt erlitt. Es wurden zwey Attaquen tormirt, die
eine beh Schonbrunn, die andere aber bey Croiſchwitz. Die Arbeit an denen
verſchiedenen Batterien wurde ungemein beſchleuniget, und die Veſtungs
Wercker von ſelbigen ſo hefftig und mit ſo gutem Erfolg beſchoſſen, daß man?
bereits den 11. Nov. Abends zwiſchen 10. und 11. Uhr auf drey feindliche Forts
eine lebhafte Attaque unternehmen konnte, welche auch glucklich erobert?
wurden. J

mit aufgepflantzten Rajonerten in den Feind, delogirte ſolchen, und eroberte
das Werck ſamt 8. Canonen. Zwenytens fuhrte der Obriſtleutänant Graf
Redey von Haller ebenfalls 3. Grenadier Compagnien, als eine bon Luzan,
eine von Forgatz, und eine von Chur-Bayern mit gleichmaßiger Hertzhafftig
keit gegen die vor dem lincken Flugel befindliche Sternſchantz, undhatte eben
falls das Gluck ſolche zu emportiren.

Die andere Stern-Schantze auf dem rechten Flugel attaquirte hleicher ge
ſtalten mit 3. Grenadier Compagnien der Obriſtwachtmeiſter Schmidt, von
Broune, wurde aber gleich Anfangs bleßirt; und da bey jeden! Angriff ein
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Dieſe Forts beſtunden in zwey Stern-Schantzen ſamt einer rzwiſchen
angebrachten Lunete, und die Attaque geſchahe folgender maſſen: Erſtens

JdJd.—als von Heinrich Daun, Leopold Palfy, und von denen Hertzobllich-Wur—
tenbergiſchen Truppen, ohne einen Schuß zu thun gegen die Lunete, drang S

Kriegsgefangenen ergeben, alle Ruſtung,

des dargegen geleiſteten Widerſtandes, wurde auch hiebeh durch ein Banna
liſches Bataillon ſo eine falſche Attaque machte, muthig ſecundiret. JedesWerck blieb durch die Grenadiers, ſo es mit ihrer Bravour erſtiegen hatten,
beſetzet; die dabey eroberten feindlichen Stucke wurden gewendet, und mit
ſolchen denen Fluchtigen ſtarck nachgefeuert; die zur Unterſtutzung der Grena
diers beorderten Bataillons aber in der Mitte vor denen Grenadiers poſtiret.
Wahrendem Angrif und Ueberſteigung der Wercke, hat zwar der Feind ver
ſchiedene FlatterMinen ſpringen laſſen, jedoch unſerer Mannſchafft um ſo we
niger einen Schaden damit zugefuget, als ſolche ſchon daruber hinaus marſchi
ret geweſen.

Nachdem man nun ohngeachtet des hartnackiaen Widerſtandes der Bela
gerten, der Auſſenwercke und hauptſachlich des Bogendorfiſchen Thors ſich
bemachtiget, auch ſchon eine zweyte Breſche geſchoſſen, und die zum Sturm
nothigen Sachen alle in Bereitſchafft hatte, wahrender Zeit man das Feur
des groben Geſchutzes immer vermehrte; ſo ſchlug endlich der Feind Chamade.
Ob manu nun gleich anfangs ſolches wegen des hefftigen Getoſes nicht bemerckte,
ſo wurde doch gleich nach deſſen Gewahrnehmung mit dem Feuren aufgehort;
man kam uber einen Stillſtand uberein, um die Vorſchlage der Belagerten
zu vernehmen, und nachdem man von beyden Seiten Geiſſeln gegeben; ſo
wurde der Garniſon folgende Capitulation bewilliget:

Solte derſelben erlaubt ſeyn, aus dem Bogendorfiſchen Thore mit ih
rem Gewehr und fliegenden Fahnen heraus, und durch die Kayſerl. Konigl.
Armee zu marſchiren; alsdann aber ſolte ſie das Gewehr ſtrecken, und ſich zu

Gewehr, Pferde und Muntkion
uberliefern, und ſodann durch die Kayſerl. Konigl. Cavallerie nach Koniggratz
convoyirt werden. Die Ekquipase dereriin Garniſon gelegenen Officiers, Un
terOfficiers und Gemeinen ſoll denſelbigen ausgeliefert werden. 2) Die
Garniſon ſoll den 14ten um 8. Uhr fruh ausmarſchiren. 3) Das Bogen und
Unter-Thor muß ſogleich den Kayſerl. Konigl. Truppen eingeraumet werden.

4) Alle Magazins und Caſſen werden dem Kayſerl. Konigl. General-Com
Wmiſſariat ubergeben; die Artillerie dem Kayſerl. Konigl Oberſten der Ärtil—

Battaillon Fuſiliers zur Unterſtutzung beſtimmet war, ſo ubernahm er Obriſte
Amadei von Niclas Eſterhaſh, welcher mit ſeinem Bataillon bey hleſer letztern
Schautze ſich befand, alſogleich das Commando, uberſtieg dieſelbh!? ungeachtet n Sous. Terrams angezeiget werden ſollen.

lerie; die Riſſe, Plans, und Landcharten, ſowohl von Schweidnitz als andern
Veſtungen aber, dem Ingenieur-Oberſten, dem auch alle Minen und

Rerlegts Johann Andreas Steißlinger. 1758.
Augſpurg/
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